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Für lle Zeıt besteht die eine heilige katholische Kirche und aposto-
lische Kirche, deren aup Jesus Christus ıst In ıhm hat der Vater sich
ofenbart und Von ıhm Z  U der Heilige Geist, der UuUns In alle Wahr
heit leitet.

Die Kirche ird als das wandernde Gottesvolk der Endvollendung
des Reiches Gottes entgegengeführt. In ihrer Fxistenz auf dem Wege
hat sıIe Verheißungen und Versuchungen. Ihre Verheißung ist, daß der
err bel ihr bleibt alle lage bis der Welt Ende und daß die torten
der Hölle SIe nıcht überwältigen sollen. Ihre Versuchung ist, daß SIEe
ihren einziıgen Herrn verleugnet.

Diese Versuchung kommt in mannigfacher Weise SIe heran. Auf
der eiınen Seite ıst die Kirche versucht, sich selbst als das kommende
Reich Gottes verherrlichen, ıhre eigenen Worte dem Wort Gottes,
ihre theologischen AÄußerungen über Christus dem lebendigen Herrn
und das Nachsprechen altehrwürdiger Bekenntnisse dem lebendigen
Bekenntnis selbst gleichzusetzen. Auftf der anderen Seite steht die Kirche
in der Versuchung, ihre Botschaft dem Menschen dadurch annehmbar

machen, daß SIe die Verkündigung des gekreuzigten und autferstan-
denen Herrn als ihres einzigen Heilands und KÖönigs verkehrt In poli-
tische un wirtschaftliche Ideologien, In religiösen Synkretismus, In
eiınen selbstgenügsamen Moralismus der eine individualistische Ge-
Tühlsfrömmigkeit.

Die Kirche WGr Von ihren ersien Anfängen CZU berüfen, Herold
der Wahrheit seln, nämlich die apostolische Botschaft von den gro-
Ben Taten Gottes In der Heilsgeschichte, vornehmlich VOo Leben und
Erdenwirken, Tod und Auferstehung Jesu Christi, aufzunehmen und
weiterzugeben und dabei die Menschen ZUT Buße und ZU Glauben
rutfen. Diese apostolische Tradition, in der der lebendige err selber
regiert und handelt, bleibt maßgebend und durch alle Zeıten hindurch
unveränderlich. In jeder Generation MU sich die Kirche dieser apO-
stolischen Botschaft stellen und sich von ihr richten lassen. Das ıst ihre
fortdauernde Reformation.

Reformation ıst darum nıcht die Schaffung eiıner 7 söondern die
Wiederentdeckung der wahren Kirche. Sie ıst nıcht Aufstand die



echte Tradition, ohl ber rotest menschliche Traditionen ın
der Kirche, die das Evangelium Jesu Christi verkehren. Reformation ıst
nıcht fieberhafte Neverungssucht, sondern bußfertige und gehorsame
Unterwerfung unier den neuschaffenden Geist

Die lutherische Kirche erklärt, daß iıhr Zeugnis In innerer Kontinuität
miıt den altkirchlichen Glaubensbekenntnissen steht, und SE bejaht Im
Glauben und freudiger Dankbarkeit die Wiederentdeckung der wah-
ren Kennzeichen der Kirche durch die Reformation.

Die Iutherischen Bekenntnisse verpflichten UNS, weıl sIe das Evange-
1um nicht nUur In ihrer tür die Kirche entscheidenden Zeıt schriftgemäß
verkündigt haben, sondern weıl sIe Uuns bis heute in Unseremn Verständnis
der Schrift der apostolischen Tradition entsprechende Weisung geben.

Im gehorsamen Hören auf die Schrift, ım Verbleiben In der apostO-
ischen Tradition und in voller Freiheit, auf die Öte uUunserer Zeit Ant-
wort geben, VeriIraU die Kirche darauf, daß der Heilige Geist sIe
anleiten wird, ihren Glauben In echter Kontinuiltät mit ihrem überkom-

Zeugnis recht und treffend bekennen.
Kirchen In Asıen und Afrika stehen vVor der dringenden Forderung,

die christliche Botschaft mit den Nöten einer Welt der wiedererwachten
nıchtchristlichen Religionen in Verbindung bringen, und eine eigen-
ständige Form kirchlichen Lebens entwickeln. Indem sIe dieser Auf-
gabe nachkommen, haben SIE die Freiheit und die Verpflichtung, In dem
gleichen Gehorsam und ın der gleichen Kontinultät die Last verant-
wortlichen Bekennens In ihrer Zeıt und ihrem Ort auf sich neh-
mme

Die Kirche ıst autfgerufen, In das Leben eıner ieden Zeıit hinein-
zugehen, ihr Denken durchdringen und ihre Freuden und Leiden
mitzuerleben und Gottes heilende Kräfte sachgemäß und mitfühlend
In der Welt zZUT Entfaltung bringen. Sol|! ihr Gehorsam wirksam seın,

MU sich die Kirche furchtlos den gewaltigen umwöälzenden Tat-
sachen unserer Zeıt stellen, eiwad den anti-christlichen Ideologien, den
politischen Wıirrnissen, der sozialen Entwurzelung, dem sit+lichen Rela-
tI1VISMUS, den durch die wissenschaftliche Methodik aufgeworfenen Pro-
blemen und dem weltweiten Wiedererwachen einer nicht-christlichen
der pseudo-christlichen Religiosität.
117 In dieser Situation kann sich die Kirche nıcht mit müden Klagen
zufriedengeben. Sie MU die abe des Heiligen Geistes beten, daß
er sIe miıt emut, Weisheit und Mut aqusrüste. Dies ıst die ıhr verheißene
Erneverung.
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